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wáÉÜìåÖ îçã NTK aÉòÉãÄÉêW
7, 12, 13, 18, 21, 24, 25, 26,
30, 34, 35, 37, 38, 42, 45, 57,
63, 64, 68, 69
mäìë RW 8 9 0 9 8
(Angaben ohne Gewähr)
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sçå fêÉå~ dΩííÉä

pq^ab ! Ein junger Mann
tötet seine elfjährige
Schwester. Die Leiche packt
er in einen Müllsack und
versteckt sie im Schuppen
seines Elternhauses in Neu
Wulmstorf. Das Landgericht
in Stade verurteilte den
19-Jährigen gestern wegen
Totschlags zu sieben Jahren
Jugendhaft. „Er hat das
Kind getötet“, sagt der Vor-
sitzende Richter Berend Ap-
pelkamp. Doch was den
Bruder zu dieser unfassba-
ren Tat trieb, bleibt unklar.
Der Prozess habe Wesent-

liches nicht beantworten

können, sagt Appelkamp.
Dennoch gebe es keine
Zweifel an der Schuld des
Angeklagten. „Es gibt kei-
nerlei Anhaltspunkte dafür,
dass eine fremde Person da-
mit etwas zu tun hat.“ Fest
steht nach Ansicht des Ge-
richts: Die Elfjährige kam
am 21. März nach Hause
und traf dort auf ihren Bru-
der. Er tötete sie, versteckte
die Leiche und täuschte ei-
ne Entführung vor, indem
er Nachrichten mit dem
Handy der Schwester an sei-
nen Vater schickte. Die Poli-
zei entdeckte später das to-
te Mädchen.
Der 19-Jährige kämpft

während der Urteilsverkün-
dung kurz mit den Tränen,
folgt den Worten des Rich-
ters ansonsten aber gefasst.
Die Vorwürfe bestreitet er
im Gericht. „Ich war's
nicht“, sagt er nach den Plä-
doyers seiner Verteidiger.
Diese hatten einen Frei-
spruch gefordert. Sie wollen
Revision einlegen. „Alle
Zeugen haben ausnahmslos
berichtet, dass er seine
Schwester geliebt habe“,
sagt Rechtsanwältin Annet-
te Voges. Zeugen beschrie-
ben den Angeklagten im
Prozess als liebenswürdig,
hilfsbereit und sehr fürsorg-
lich seinen vier jüngeren

Schwestern gegenüber. Die
Elfjährige soll er von seinen
Geschwistern am meisten
gemocht haben. War ein Fa-
miliendrama Auslöser für
das Verbrechen? Zu seinen
Eltern – vor allem zum Va-
ter – hatte der Angeklagte
ein schwieriges Verhältnis.
„Der Vater lehnte den west-
lichen Lebensstil, den der
Angeklagte anstrebte, ab“,
erläutert Appelkamp. Im-
mer wieder gab es Streit.
Deshalb zog der junge
Mann aus. Die Eltern glau-
ben nach wie vor an seine
Unschuld. „Unser Sohn hat
das nicht gemacht“, sagte
der Vater. ! Çé~

mbfkb ! Eine Woche vor
Heiligabend haben sich of-
fensichtlich Diebe weih-
nachtliche Dekoration be-
sorgt – und ein eineinhalb
Meter langes Rentier-Ge-
spann gestohlen. Der be-
leuchtete Schlitten stand
nach Polizeiangaben auf
dem Wintergarten einer
Gärtnerei und verschwand
in der Nacht zum Dienstag.
Entwendete Weihnachtsde-
ko in der Adventszeit sei
nicht ganz ungewöhnlich,
sagte ein Sprecher der Poli-
zei Peine gestern.  ! Çé~

aáÉÄÉ âä~ìÉå
aÉâç îçã a~ÅÜ

sÉêíÉáÇáÖìåÖ Ü®äí sçêëáíòÉåÇÉ ÑΩê ÄÉÑ~åÖÉå

hçêêìéíÉê oáÅÜíÉêW
mä~íòí ÇÉê mêçòÉëë\

i§kb_rod ! Es ist ein Justiz-
skandal mit vielen Facetten:
Ein 48-jähriger Richter
muss sich seit gestern als
Angeklagter vor dem Land-
gericht Lüneburg verant-
worten. Er soll als Referats-
leiter im Landesjustizprü-
fungsamt Lösungen für das
entscheidende Zweite
Staatsexamen an Referenda-
re verkauft haben.
Zu Prozessbeginn stellte

die Verteidigung einen An-
trag auf Befangenheit gegen
die Vorsitzende Richterin
Sabine Philipp. Sie habe
selbst zehn Jahre lang ne-
ben ihrem Richteramt im
Landesjustizprüfungsamt
gearbeitet – und dabei auch
an der Prüfung einer der be-
troffenen Nachwuchsjuris-
tinnen teilgenommen. Soll-
te die Vorsitzende tatsäch-
lich für befangen erklärt

werden, müsste das Verfah-
ren neu starten. Ein Ge-
richtssprecher sagte, die
Richterin habe bereits vor
dem Prozess die Beteiligten
über ihre Tätigkeit infor-
miert. Das Gericht werde
voraussichtlich bis morgen
über den Antrag entschei-
den. „Unter den 15 Ver-
dachtsfällen sind keine Per-
sonen, die in der nieder-
sächsischen Justiz beschäf-
tigt sind“, sagte der Spre-
cher des Justizministeriums
in Hannover, Alexander
Wiemerslage. Er ließ dabei
offen, ob möglicherweise
Betroffene bereits den
Dienst von sich aus quittier-
ten. Sollte einem Richter
das Staatsexamen aber-
kannt werden, könnte das
eine Lawine von neu aufzu-
rollenden Prozessen auslö-
sen, meinen Juristen. ! Çé~^ääÉ mêçÄÉå Äáëä~åÖ åÉÖ~íáî

Niedersachsen ist mit rund
100 Millionen Stück Geflü-
gel der wichtigste Produ-
zent in Deutschland. Allei-
ne im Kreis Cloppenburg
werden knapp 13,5 Millio-
nen Puten und Hühner ge-
halten. Auf dem betroffe-
nen Betrieb in Barßel, ei-
nem Kontaktbetrieb in Gar-
rel sowie in der direkten
Umgebung wurde die Tö-
tung von rund 130000 Tie-
ren angeordnet. Zuvor hatte
das Friedrich-Loeffler-Insti-
tut den Vogelgrippe-Subtyp
H5N8 nachgewiesen, der be-
reits im November in Meck-
lenburg-Vorpommern und

liabk_rod ! k~ÅÜ ÇÉã ^ìëJ
ÄêìÅÜ ÇÉê ÖÉÑ®ÜêäáÅÜÉå sçÖÉäJ
ÖêáééÉ áå káÉÇÉêë~ÅÜëÉå ëáåÇ
òìå®ÅÜëí âÉáåÉ ïÉáíÉêÉå c®ääÉ
ÑÉëíÖÉëíÉääí ïçêÇÉåK råíÉê
eçÅÜÇêìÅâ ïÉêÇÉå áã i~åÇÉëJ
~ãí ÑΩê sÉêÄê~ìÅÜÉêëÅÜìíò ìåÇ
iÉÄÉåëãáííÉäëáÅÜÉêÜÉáí Ei~îÉëF
áå läÇÉåÄìêÖ q~ìëÉåÇÉ îçå
mêçÄÉå ~ìë dÉÑäΩÖÉäÄÉíêáÉÄÉå
ìåíÉêëìÅÜíI ë~ÖíÉ péêÉÅÜÉêáå
eáäíêìÇ pÅÜê~åÇí ÖÉëíÉêåK
tÉåå Éë âÉáåÉ ïÉáíÉêÉå sçJ
ÖÉäÖêáééÉÑ®ääÉ ÖáÄíI êÉÅÜåÉå
ÇáÉ _ÉíêáÉÄÉ áå ÉáåÉê ÇÉê eçÅÜJ
ÄìêÖÉå ÇÉê ÇÉìíëÅÜÉå dÉÑäΩJ
ÖÉäòìÅÜí ÄÉêÉáíë ãçêÖÉå
^ÄÉåÇ ãáí ÉêëíÉå içÅâÉêìåÖÉå
ÇÉê qê~åëéçêíîÉêÄçíÉI ÇáÉ ÉáåÉ
sÉêÄêÉáíìåÖ ÇÉë sáêìë îÉêÜáåJ
ÇÉêå ëçääÉåK

sçÖÉäÖêáééÉ ÄêÉáíÉí ëáÅÜ òìå®ÅÜëí åáÅÜí ïÉáíÉê ~ìë

den Niederlanden festge-
stellt worden war. Der nie-
derländische Geflügelzüch-
terverband rief angesichts
der intensiven Kontakte
nach Niedersachsen zu be-
sonderer Vorsicht auf.
Selbst wenn keine weite-

ren Vogelgrippe-Fälle auf-
treten, können die Betriebe
frühestens in einem Monat
wieder uneingeschränkt ar-
beiten, sagte der Geschäfts-
führer des Verbandes der
niedersächsischen Geflügel-
wirtschaft (NGW), Dieter
Oltmann. Bis morgen um
18Uhr gilt ein Transportver-
bot für die Landkreise Clop-
penburg, Ammerland und

Leer, danach können die Be-
triebe dort ihre Tiere wie-
der nach ärztlicher Kontrol-
le über festgelegte Routen
zu ausgewählten Schlacht-
höfen fahren. Neues Geflü-
gel kommt in der Region
aber erst rund 28 Tage nach
einer zweimaligen Desin-
fektion der geräumten Be-
triebe in die Ställe.
Das Veterinärinstitut

beim Landesamt in Olden-
burg richtet sich unterdes-
sen auf ein gewaltiges Ar-
beitspensum auch über
Weihnachten ein. 2000 Pro-
ben wurden gestern unter-
sucht. Im Laufe des Tages
wurde mit den Ergebnissen

von einem Hof im Kreis
Vechta gerechnet, der mit
dem betroffenen Hof im
Kreis Cloppenburg in Kon-
takt stand.
Die Umweltschutzorgani-

sation Greenpeace kritisier-
te angesichts der Vogelgrip-
pe eine verfehlte Landwirt-
schaftspolitik auf Bundes-
ebene. „Statt die Missstände
der Massentierhaltung kon-
kret anzugehen, werden
Neubauten von riesigen
Mast- und Legehennenstäl-
len staatlich auch noch fi-
nanziell gefördert“, sagte
Greenpeace-Agrarexpertin
Stephanie Töwe-Rimkeit.
Der Tierschutzbund kriti-
sierte die vorsorgliche Mas-
sentötung gesunder Tiere.
Statt solcher Panikaktionen
müssten die Landwirte zu
noch strikterer Einhaltung
von Hygiene- und Schutz-
maßnahmen angehalten
werden. Der Naturschutz-
bund (Nabu) forderte strikte
Sicherheitsmaßnahmen für
alle industriellen Nutzgeflü-
gelbetriebe umzusetzen,
wie geeignete Filter in Ab-
luftanlagen, geordnete Ent-
sorgung von Abfallstoffen
und Abwässern, sowie der
obligatorische Transport
von Tieren in geschlossenen
Lastwagen, erklärte der Na-
bu gestern in Olden-
burg. ! Çé~

wìã k~ÅÜïÉáë îçå sçÖÉäÖêáééÉJsáêÉå ÄÉëíΩÅâí ^ëëáëíÉåíáå p~ÄêáJ
å~ aÉï~äÇ Éáå ^å~äóëÉÖÉê®í áã i~îÉë áå läÇÉåÄìêÖK ! cçíçW Çé~

hê~åâÉåéÑäÉÖÉê
ÄÉíêÉìíÉ pÉåáçêÉå

łh~êÇáç9
ëìÅÜí áã
^äíÉåÜÉáã

liabk_rod ! Die Untersu-
chung von Todesfällen im
Zusammenhang mit einem
wegen Mordes vor Gericht
stehenden Krankenpfleger
sind ein weiteres Mal ausge-
weitet worden. Die Sonder-
kommission (Soko) „Kardio“
der Polizeidirektion stellte
in einem Wilhelmshavener
Altenwohnheim Akten über
alle Todesfälle von Januar
bis Juli 2008 sicher. In die-
ser Zeit habe der Mann dort
gearbeitet, teilte die Polizei
gestern mit. Der Kranken-
pfleger steht wegen Mordes
und Mordversuchs in fünf
Fällen vor dem Landgericht
Oldenburg. Die Staatsan-
waltschaft wirft ihm vor, in
Delmenhorst Patienten auf
der Intensivstation mit ei-
nem Herzmedikament getö-
tet zu haben. Es gibt Hin-
weise auf deutlich mehr Ta-
ten, möglicherweise auch
an seiner früheren Arbeits-
stelle, dem Klinikum Olden-
burg. Eine Untersuchung
hat mindestens zwölf Ver-
dachtsfälle ergeben. Der
Krankenpfleger sitzt wegen
eines ähnlichen Falls be-
reits in Haft. ! Çé~

e^j_rod ! Das Wohnschiff „Transit“, auf dem im kom-
menden Jahr Flüchtlinge untergebracht werden sollen, ist
auf dem Weg nach Hamburg. Liegeplatz wird der Harbur-
ger Binnenhafen am Kanalplatz sein, teilte die Sozialbehör-
de gestern mit. Mit der Ankunft des 110 Meter langen
Schiffes werde morgen gerechnet. Neben einer techni-
schen Abnahme werden Anfang des Jahres drei Gangways
montiert und das Schiff mit Möbeln ausgestattet. Insge-
samt sollen 200 Flüchtlinge untergebracht werden. ! Çé~

tçÜåëÅÜáÑÑ ÑΩê OMM cäΩÅÜíäáåÖÉ
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_rodaloc ! Mit einer öf-
fentlichen Trauerfeier am
Sonnabend nimmt die Hei-
matgemeinde des früheren
niedersächsischen Minister-
präsidenten Ernst Albrecht
Abschied von dem CDU-Po-
litiker. „Jeder, der kommt
und einen Platz findet, ist
willkommen“, sagte Pastor
Michael Schulze von der
evangelischen Kirchenge-
meinde in Burgdorf gestern.
„Auch die Burgdorfer sollen
eine Chance haben, sich zu
verabschieden.“  ! Çé~

gÉÇÉê áëí
ïáääâçããÉå

m~ååÉåëÉêáÉ áã i~åÇí~Ö

iáÅÜí ~ìë Ó `ar ëíáããí
łpíáääÉ k~ÅÜí9 ~å

e^kklsbo ! Und wieder
stehen die niedersächsi-
schen Abgeordneten im
Dunkeln: Zum zweiten Mal
binnen zwei Tagen ist im
Landtag der Strom ausgefal-
len. Nach der Mittagspause
gingen wie am Vortag ges-
tern die Lichter aus – genau
in dem Moment, als Land-
tagspräsident Bernd Buse-
mann zu sprechen begann.
Die CDU-Fraktion begann
daraufhin, das Weihnachts-
lied „Stille Nacht“ zu sin-
gen.
Zwar brannte das Licht im

Plenarsaal nach wenigen Se-
kunden dank der Notstrom-
versorgung wieder. Außer-
halb des Plenums gab es je-
doch zunächst keinerlei
Strom. Nach einer knappen
Stunde, gegen 15 Uhr war
der Strom wieder da. „Gera-
de rechtzeitig für die Würst-
chen im Kochtopf“, meinte
eine Bedienung in der Kan-
tine. Beim Stromausfall am
Vortag musste sie aus Hy-
gienegründen 50 Frikadel-
len und zwei Dutzend
Würste wegschmeißen.
Der niedersächsische

Landtag tagt seit September
in einem provisorischen
Plenarsaal in der Altstadt
von Hannover, weil der his-
torische Landtag im Leine-
Schloss zur Zeit renoviert
wird.
Von der Baustelle in di-

rekter Nachbarschaft zum
Interims-Plenarsaal kam
gestern eine weitere Hiobs-
botschaft. Beim Zeitplan für
die Neugestaltung des Ple-
narsaals im Leine-Schloss
gibt es eine Zeitverzöge-
rung von bis zu acht Wo-
chen. Ursächlich dafür sei
eine unzureichenden Koor-
dination durch die Baulei-
tung, erläuterte die Verwal-
tung. Zudem seien offen-
sichtlich mehr Abbruch-
mengen angefallen als in
der Ausschreibung verein-
bart. Eine neue Bauleitung
soll daher ab Januar einen
neuen Zeitplan vorlegen.
Landtags-Präsident Buse-
mann geht dennoch davon
aus, dass weder der Kosten-
rahmen von 52,8 Millionen
Euro noch der Fertigstel-
lungstermin im Sommer
2017 gefährdet ist. ! Çé~

pmaJm~êä~ãÉåí~êáÉê ê®í òìã táÇÉêëí~åÇ
jÉÜê~êÄÉáíW mÜáäçäçÖÉå ëçääíÉå ÖÉÖÉå pmaJÖÉÑΩÜêíÉ i~åÇÉëêÉÖáÉêìåÖ ~ìÑÄÉÖÉÜêÉå

e^kklsbo ! Wenn ein Poli-
tiker sich durch kritische
Fragesteller in die Enge ge-
trieben fühlt, kann es schon
mal bemerkenswerte Reak-
tionen geben. Einen sol-
chen Fall spießte die CDU
gestern im Landtag auf.
Der schulpolitische Spre-

cher Kai Seefried verwies
auf einen Auftritt des SPD-

Landtagsabgeordneten Uwe
Santjer auf dem Verbands-
tag der Philologen in Gos-
lar. Der 49-jährige Diplom-
heilpädagoge aus Cuxhaven
hatte in der Veranstaltung
Ende November auf dem
Podium gesessen und war
von einem Teilnehmer mit
der Frage traktiert worden,
was er denn einem Gewerk-

schafter rate, „der für weni-
ger Geld mehr arbeiten
müsse“ (Hintergrund: die
verlängerte Arbeitszeit für
Gymnasiallehrer).
Santjer wusste sich nicht

anders zu helfen, als quasi
zur Revolte gegen die eige-
ne Landesregierung aufzu-
rufen: „Steh auf und wehr
dich!“ Mit einer Dringlichen

Anfrage wollte die CDU-
Fraktion nun Kultusministe-
rin Frauke Heiligenstadt
(SPD) zu einer Bewertung
dieses Vorgangs zwingen.
Doch die Ministerin wich
geschickt aus und betonte,
dass es der Exekutive nicht
anstehe, Äußerungen eines
Vertreters der Legislative zu
kommentieren. ! Ü~Ä

píìÇÉåíÉåäÉÄÉå áå e~ÑÉåÅáíó
tçÜåÉå ~å ÇÉê råá Ó ÑΩê píìÇÉåJ
íÉå ÇÉê e~ÑÉåÅáíóJråáîÉêëáí®í áå
e~ãÄìêÖ ëçää Éë îçê~ìëëáÅÜíäáÅÜ
îçã táåíÉêëÉãÉëíÉê OMNT ~å
ã∏ÖäáÅÜ ïÉêÇÉåK dÉÖÉåΩÄÉê ÇÉê
eçÅÜëÅÜìäÉ ÑΩê _~ìâìåëí ìåÇ jÉJ
íêçéçäÉåÉåíïáÅâäìåÖ Ee`rF ÉåíJ
ëíÉÜí áã pí~ÇííÉáä e~ÑÉåÅáíó Äáë
Ç~Üáå Éáå ãÉÜêëí∏ÅâáÖÉë dÉÄ®ìÇÉ
ãáí NOR píìÇÉåíÉåJ^éé~êíÉãÉåíëI
ÉáåÉã eçíÉä ìåÇ mêáî~íïçÜåìåJ
ÖÉå ëçïáÉ d~ëíêçåçãáÉJ ìåÇ i~J

ÇÉåÑä®ÅÜÉK łaáÉ píìÇÉåíÉå ïÉêJ
ÇÉå òìê pí~ÇííÉáäÄÉäÉÄìåÖ ÄÉáíê~J
ÖÉåMI ë~ÖíÉ ÇÉê dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê
ÇÉë píìÇáÉêÉåÇÉåïÉêâë e~ãÄìêÖI
gΩêÖÉå ^ääÉãÉóÉêI ÖÉëíÉêå áå
e~ãÄìêÖK aÉê hçãéäÉñ ïáêÇ îçã
fããçÄáäáÉåÉåíïáÅâäÉê b`bI ÇÉê
tçÜåJ ìåÇ dÉïÉêÄÉáããçÄáäáÉåJ
Ñáêã~ e~êãçåá~ fããçÄáäáÉå ìåÇ
ÇÉã píìÇáÉêÉåÇÉåïÉêâ e~ãÄìêÖ
ÉêêáÅÜíÉíK a~ë dÉÄ®ìÇÉ äáÉÖí ÇáêÉâí
~ã içÜëÉJm~êâK  ! cçíçW Çé~

báå _ìääá òìã hå~ÄÄÉêå
báå iÉÄâìÅÜÉåJ_ìääá áå lêáÖáå~äJ
Öê∏≈É ëÅÜãΩÅâí ëÉáí ÖÉëíÉêå ÇáÉ
läÇíáãÉêJtÉêâëí~íí îçå sçäâëJ
ï~ÖÉå kìíòÑ~ÜêòÉìÖÉ áå e~ååçJ
îÉêK aáÉ QRM háäç ëÅÜïÉêÉ iÉÅâÉJ

êÉá ïìêÇÉ îçå ÉáåÉã pÅÜêÉáåÉê
ìåÇ ÉáåÉã _®ÅâÉê áå _~óÉêå ÜÉêJ
ÖÉëíÉääíK aáÉ hçåëíêìâíáçå ÄÉJ
ëíÉÜí ~ìë péÉêêÜçäòéä~ííÉåI ÇáÉ
ãáí iÉÄâìÅÜÉåëíΩÅâÉå ÄÉâäÉÄí

ìåÇ ãáí ÉáåÖÉÑ®êÄíÉê ïÉá≈JêçíÉê
pÅÜçâçä~ÇÉ ä~ÅâáÉêí ïìêÇÉåK
sçäâëï~ÖÉå ÉêëíÉáÖÉêíÉ ÇÉå _ìääá
ÑΩê OROM bìêçK aÉê bêä∏ë âçããÉ
âêÉÄëâê~åâÉå háåÇÉêå òìÖìíÉI

íÉáäíÉ st ÖÉëíÉêå ãáíK k~ÅÜ
tÉáÜå~ÅÜíÉå ïáää Ç~ë råíÉêåÉÜJ
ãÉå Ç~ë dÉÑ®Üêí òì ÉáåÉã péáÉäJ
ìåÇ hìëÅÜÉäÄìääá ìãÄ~ìÉå ìåÇ
ÉáåÉê háí~ ëÅÜÉåâÉåK ! cçíçW Çé~

lpk^_o§`h ! Bei einem Un-
fall in der Nähe von Osna-
brück sind gestern Nach-
mittag sieben Menschen
schwer und zwei weitere
leicht verletzt worden. Auf
dem Rückweg von einem
Tagesausflug war der Klein-
bus eines Pflegeheims von
der Straße abgekommen
und gegen einen Baum ge-
prallt. Die acht Senioren
und der Fahrer seien ins
Krankenhaus gebracht wor-
den, teilte ein Polizeispre-
cher mit.  ! Çé~

páÉÄÉå fåë~ëëÉå
ëÅÜïÉê îÉêäÉíòí


